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it dem Begriff Nachhal-
tigkeit lässt sich das
Wirken der Allgemeine

Gold- und Silberscheideanstalt –
kurz Agosi – in den vergangenen
125 Jahren trefflich beschreiben.
Warum das so ist, erläuterten Vor-
stand Dietmar Becker, Controller
Fred Conzelmann und Oliver Mül-
ler, Leiter Personal- und Öffent-
lichkeitsarbeit, im Gespräch mit
der PZ. Die Agosi wurde im Januar
1891 von Pforzheimer Schmuckfa-
brikanten für die Rückgewinnung
von Edelmetallen aus ihren Pro-
duktionsabfällen gegründet und
am 20. Januar 1891 als Aktienge-
sellschaft ins Handelsregister ein-
getragen. Nach der Zerstörung der
Goldstadt am 23. Februar 1945 er-
folgte der Wiederaufbau an der
Kanzlerstraße. Agosi setzte schon
damals Maßstäbe, was die Tech-
nologie der Edelmetallrückgewin-
nung anging. Seit jener Zeit hat
sich enorm viel getan, die Themen
Umweltschutz, Energieeffizienz
und Arbeitsschutz rückten immer
stärker in den Fokus. Modernste
Abluft- und Abwassertechnik, ein
Produktionsprozess in einem ge-
schlossenen System – ohne das
Freisetzen von nitrosen Gasen, ist

M

heute selbstverständlich. Dafür
sind immer wieder Millionenbe-
träge investiert worden, wie Ago-
si-Vorstand Dietmar Becker im
Gespräch mit der PZ ausführt.

Über 40 Millionen Euro flossen
seit 2010 in die Modernisierung
und den technologischen Ausbau
des Pforzheimer Standorts. Im
September 2014 nahm Agosi das

neue integrierte Produktions- und
Logistikcenter (PLC) in Betrieb.
Der Neubau, der sich in moder-
nem und attraktivem Industriede-
sign an der Enz präsentiert, beher-

bergt neben einem automatisier-
ten Hochregallager Europas mo-
dernste Silberelektrolyse und che-
mische Löseverfahren für indus-
trielle Silberlegierungen.

Die Standbeine sind das Recyc-
ling, Halbzeug-Produktion und
der Edelmetallhandel. 400 Mitar-
beiter sind für Agosi in Pforzheim
tätig, weltweit sind es 800. Heute
gehört das Unternehmen mit ei-
ner jährlichen Aufarbeitungskapa-
zität von mehr als 2000 Tonnen
edelmetallhaltiger Materialien
und über 20 000 Anlieferungen
im Jahr zu den führenden Kreis-
laufanbietern für Edelmetalle und
Edelmetallservices in Europa.

Agosi hat im Rahmen der Zuge-
hörigkeit zum früheren führenden
Edelmetall- und Chemiekonzern
Degussa AG über die Jahre deren
sämtliche Aktivitäten für
Schmuckmetall und Galvanotech-
nik übernommen. Seit 2003 ge-
hört das Unternehmen zum belgi-
schen Umicore Konzern, der sämt-
liche Edelmetallgeschäfte der frü-
heren Degussa übernommen hat.

Mit dem Wirtschaftsstandort
Pforzheim ist Agosi nach wie vor
eng verbunden und ein wichtiger
Arbeitgeber. Das Unternehmen er-
zielt 2014 einen Jahresumsatz von
735 Millionen Euro.

„Zufriedene und motivierte
Mitarbeiter, die niedrige Fluktua-
tionsrate und lange Betriebszuge-
hörigkeiten belegen eine hohe
Verbundenheit der Mitarbeiter
mit ihrer Agosi hier in Pforzheim“,
betont Vorstand Becker.

Das 125-Jahr-Jubiläum wird am
3. und 4. Juni 2016 mit einem offi-
ziellen Festakt und einem großen
Mitarbeiterfest gefeiert.

■ Scheideanstalt Agosi
wurde vor 125 Jahren in
der Goldstadt gegründet.
■ Hohe Investitionen
in Arbeits- und
Umweltschutz.

Gold und Silber ist ihr Ding
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Der Stammsitz an der Kanzlerstraße präsentiert sich nach einem Umbau in neuem Glanz. FOTO: AGOSI

Verlieren beim stolzen Blick in die Vergangenheit nicht die Zukunft aus den Augen (von links): Oliver Müller, Vorstand Dietmar Becker und Controller Fred Conzelmann von der Agosi. FOTO: SEIBEL

D AVO S/ PA R IS. Christine Lagarde
will erneut für das Spitzenamt
beim Internationalen Wäh-
rungsfonds (IWF) kandidieren.
„Ja, ich bin Kandidatin für eine
zweite Amtszeit“, sagte die
Französin gestern dem TV-Sen-
der France 2 beim Weltwirt-
schaftsforum in Davos. Sie habe
dafür Unterstützung erhalten et-
wa aus Frankreich, Deutsch-
land, Großbritannien, China
oder Südkorea. Die 60-Jährige
war 2011 erstmals zur IWF-Che-
fin gewählt worden. Sie folgte
auf Dominique Strauss-Kahn,
der wegen eines Sex-Skandals
von dem Amt zurücktreten
musste. Lagardes Amtszeit en-
det im Juli. Seit Jahren sieht
sich die Chefin der internationa-

len Finanzor-
ganisation mit
Sitz in Wa-
shington in ih-
rem Heimat-
land mit Er-
mittlungen
konfrontiert.
dpa

Umbau bei SAP
zeigt Wirkung
WA LLD O RF . Der Umbau des Soft-
warekonzerns SAP schreitet vo-
ran – zugleich werden die Mit-
arbeiter trotz etlicher Stellen-
streichungen zufriedener. Das
schlägt sich in den mittelfristi-
gen Erwartungen des Vorstands
nieder. „Wir haben unser Unter-
nehmen neu ausgerichtet und
effizienter gemacht“, sagte Fi-
nanzchef Luka Mucic gestern
und legte die Messlatte, die SAP
bis 2017 erreichen soll, etwas
höher. Der Konzern ist seit eini-
gen Jahren dabei, sein Ge-
schäftsmodell umzustellen.
Statt Softwarelizenzen zu ver-
kaufen, werden den Kunden
vermehrt Programme zur Miete
angeboten. dpa

Märklin nicht
ganz in der Spur
G Ö PP IN GEN / FÜ R TH . Der Modell-
bahnbauer Märklin kommt
auch im dritten Jahr nach der
Übernahme durch den fränki-
schen Spielwarenhersteller
Simba Dickie nicht richtig in
Tritt. Besonders Probleme ma-
chen dem Unternehmen die
großen Rückgänge im Profi-
und Sammlerbereich auf dem
deutschen Markt. „Insgesamt
haben wir eine leicht rückläufi-
ge Umsatzentwicklung“, sagte
Märklin-Chef Florian Sieber in
Fürth. dpa
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Lagarde will
zweite Amtszeit

1891: Es war die glänzende Zeit
des Pforzheimer Doublé-
schmucks (Goldlegierung plat-
tiert auf einem Nichtedelmetall),
ein spezielles Verfahren zur Her-
stellung von preisgünstigem
Schmuck. Zu den namhaften Dou-
blé-Herstellern zählten damals die
Firmen Friedrich Kammerer, Gus-

tav Rau und Ferdinand Wagner. Sie
waren auch unter den ersten Kunden
der Allgemeine Gold- und Silber-
scheideanstalt. Die Agosi-Gründer
waren Friedrich Behner, Johan Burk-
hardt, Carl Wilhelm Lutz, Clemens
Veltmann, Carl Mondon, Gustav
Rössle, Oskar Schober, Emil Schütz
und Emil Ziegler. Erster Aufsichts-

ratsvorsitzender der AG war Ferdi-
nand Kiehnle, im Vorstand saßen
zudem Heinrich Witzenmann und
Julius Maurer. Die ersten Anlagen
für die Rückgewinnung von Edel-
metallen aus Scheidgut und Ge-
krätz wurden vor 125 Jahren am
Altstädter Kirchenweg in Betrieb
genommen. ne

Allgemeine Gold- und Silberscheideanstalt AG

F R A NK F U R T. Auf den ersten Blick
unterscheiden sich die beiden
50 -Euro-Scheine kaum. Das glit-
zernde Hologramm auf der Vor-
derseite ist täuschend echt – das
geben selbst Kenner zu. Doch in
einem Fall ist es nachträglich auf-
geklebt worden, der Schein ist ei-
ner von 46 567 „falschen Fuffzi-
gern“, die im vergangenen Jahr in
Deutschland aus dem Verkehr ge-
zogen wurden. „Fast jeder fünfte
falsche Fünfziger ist mit diesem
imitierten Hologramm versehen,
das über das Internet vertrieben
wird“, erklärt Rainer Elm, Leiter
des Nationalen Analysezentrums
der Bundesbank. Mit ein paar
Klicks kann sich im Grunde jeder
solche nachgemachten Sicher-
heitsmerkmale in dunklen Kanä-
len des Internets auf chinesischen

Handelsplattformen besorgen und
mit den Hologramm-Stickern billi-
ge Farbkopien zu vermeintlich
echten Geldscheinen veredeln.
Mancher Kriminelle bestellt sich
online auch gleich ganze Bündel
von Falschnoten. Bei einer Razzia
im November durchsuchten Er-
mittler in Bayern, Baden-Würt-
temberg, Hessen und Nordrhein-

Westfalen zahlreiche Wohnungen
nach den 20- und 50-Euro-Fäl-
schungen. Das Bundeskriminal-
amt (BKA) stellte fest: Die in Itali-
en gedruckten Scheine seien „von
guter Qualität und im Bargeldver-
kehr nur schwer als Blüten zu er-
kennen“. Der schwunghafte Han-
del über das Internet stellt Wäh-
rungshüter vor neue Herausforde-
rungen. „Die Basis derer, die
Falschgeld verbreiten, hat sich da-
durch immens vergrößert“, sagt
Elm. „Vorher hatten wir es vor al-
lem mit bandenmäßigen Struktu-
ren zu tun. Heute kann im Grunde
jeder Falschgeld in Umlauf brin-
gen.“ Bundesbank-Vorstand Carl-
Ludwig Thiele warnt: „Falschgeld
in Umlauf bringen ist kein Kava-
liersdelikt, sondern ein hochbe-
strafter Tatbestand.“ dpa

Konjunktur für Fälscher
Neuerdings sind Blüten aus dem Internet gefragt

Bundesbank-Chef Jens Weid-
mann hat gestern den schei-
denden Ifo-Präsidenten
Hans-Werner Sinn (Foto) als
herausragenden Wissen-
schaftler bezeichnet, der das
Ifo-Institut zu einer angesehe-
nen Forschungseinrichtung
gemacht und mit seinen Ar-
gumenten die politische De-
batte über Jahrzehnte mitge-
prägt habe. Sinn geht nach
seinem 68. Geburtstag im
März in Pension. dpa
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QUELLE: DPA / DEUTSCHE BUNDESBANK 

So viele falsche Euro-Scheine wurden in den vergangenen Jahren entdeckt

95 400 falsche Geldscheine wurden 2015 in Deutschland entdeckt. 
Anteil der verschiedenen Euro-Banknoten
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FALSCHGELD IM UMLAUF

Mehr Infos

zum Unternehmen:

www.agosi.de

Rainer Elm, Leiter des Nationalen
Analysezentrums der Bundesbank

„Fast jeder fünfte falsche
Fünfziger ist mit diesem
imitierten Hologramm
versehen, das über das

Internet vertrieben wird.“
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